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Als Cuthbert Butler, Abt des St. Gregoriusklosters in DOWwNS1

1ne Ausgabe der Regel des Benedikt unternahm, durfte 19009288 mıiıt
Recht 1ne hochstehende Leistung erwarten. Das Werk legt NUnNn VO  Z FS
edeute wohl, viel dürfen WITr SaQCIH, einen der etzten Schritte VOrWAarts
ZUrTr idealen Edıiıtio Regulae Benedicti. Ja, tür das besondere Zıiel, das
Butler sich gesetZt, bringt ohne /weifel die endgültige Lösung. Butler
wollte ine kritische Ausgabe schaffen, die zugleich den Bedürfnissen des
allgemeinen klösterlichen Gebrauchs entspräche. Die kritische Grundlage,aut der den Wortlaut aufbaut, ist mıiıt vollendeter Prägnanz un Klarheiıt
in den Prolegomena gezeichnet. FEr geht m1t Iraube und dessen Anhängernbis YABÄE rage nach dem Schicksale der Urhandschrift. Da ber hält sSe1INn
Schritt an Iraube un selne Nachfolger fühlen sıch ZUT Erklärung berech-
t191, IHNan hatte 1n Montecass1ıno die Handschrift des Benedikt VOT sich,als die berühmt gewordene Abschrift tür arl en (iroßen VCI-
ertigte. Alles weitere erg1bt sich VO  — selbst Das Wort des Hl Benedikt
1eg U1s, durch ein eINzZIYES Zwischenglied vermittelt, ıIn der bekannten
Handschrift VON ST (jallen VO  -

Butler VELITINAQ die Handschrift des Benedikt vielleicht noch DIS
1n das Kloster St Johann | ateran verfolgen. och 1St auch 1er
schon die klare Erkenntnis erschwert. IDannn ber hört Tür ih der sichere
Boden jedenfalls autl. Dieser beginnt erst wıieder miıt dem LExemplar, AUus
dem dıie Abschrift tür arl erfolgte DIie welteren Schlüsse Iraubes SiInd
verlockende, yew1ß auch höchst feinfühlige Mypothesen, WiIssen SINd s1e nıcht

Um de) 741 WarTr INan ın der päpstlichen Bibliothek 1n Rom der Ansicht,das Exemplar 7£) besitzen, das 581 ach Johann geflüchtet worden. IS
WT ıne lange T1S diese {wa 160 TE se1t der Flucht VON Montecass1ıno.
S 1st nıcht VETWERECN denken, daß Nan 1n dieser elt die i1ne und
andere Abschrift OINM geflüchteten Exemplar hat Das Kloster
In Lateran verftiel; welches Exemplar am In die päpstliche Bıblıiıothek?
Sel dem, W/1Ee ihm wolle, auch die Kunde VO  — dem Urexemplar des heiligenBenedikt Qing aut die Bibliothek hinüber, un Mapst /acharlas, eın Ver-
ehrer ST Benedikts übersetzte auch dessen 1ta VO Gregor 1NS
Giriechische — und Förderer des wiedererwachenden Montecassino, gylaubtedem kKestaurator Petronax „die egel, die der selige Vater Benediktus mit
seinen heiligen Händen niedergeschrieben, “ übersenden können.
das wirkliche Urexemplar War oder nicht; der (ilaube War gew1b eın guter,un uch die Handschrift War UT, sehr out Ihre esarten dürfen auch
nach Butler als das echte Wort des Benedikt selbst gelten.
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DIe Streitfrage der Textgeschichte S1e wıird vielleicht immer
bleiben berührt un aber den Edıtor nicht DIie Handschrift 1in St (jallen
ist der beste Textzeuge. DIie Handschrift VON Montecassino, dıie als UT
exemplar galt, enthielt den Desten LECXT dem Erkenntnis U-
dringen VETMMAL. S1e getireu als 11UT immer mögliıch herzustellen, 1st die
Aufgabe jedes Edıtors. [DIie Handschrift VON St (jallen und einige andere,bisweilen ausgezeichnete Zeugnisse liefernde Handschriften bileten Miıttel

Gelingen, WIe S1e selten vollkommen (jebote stehen.
Der Herausgeber kann das Ergebnis der Arbeit selbst iın TolgendeWorte zusammenfTfassen : AI die rage, welcher EexTi der benediktinischen

Regel hier veröffentlicht wırd, können WIT antworftien: er ext des heiligenBenedikt SEeIDST.“
Nur ein1ıge ewußte Formveränderungen SINd VOTZCHOMMEN. UDIie

Ausgabe sollte nicht 1988 en (jesetzen rein philologischer A unterworifen
se1n, sondern uch dem praktischen (Gjebrauche dienen. DDer Grund, WCS-
halb dıe Beachtung beider un j1er auch IUr dıe Textgestaltung 1NOT-
wendig schien, legt 1mM Vulgärlatein, das der Benedikt geschrieben. ber
Butler hat sich, und dafür wIırd IHNan ihm besonders ank WwIissen, in dieser
orthographischen und ogrammatikalischen Glättung ein Mindestmaß
strengsten (jesetze gemacht. Er hat auch Stellen gerettet, in denen
Ölttlın e1nst schlimme Anakoluthe erDhickte, die aber, bel Uurchaus sicherer
Lesart, nach SCHAUCH /Zusehen einen verständlichen Sinn geben An lreue

receptus.
steht demnach die n_eue Ausgabe unvergleichlich über dem bisherigen Jlextus

Die Aufgabe, die der gelehrte Merausgeber sich gestellt, hat unter
se1ner geschickten und sicheren and eine LÖSUNg gefunden, die der Voll-
kommenheit nahekommen dürtte.

DIie Ausgabe des Textes ist umrahmt VON einer Reihe der wertvoll-
sten literarıschen eigaben. Neben den Prolegomena, die bere1its erwähnt
worden, ist e1ın Verzeichnis der Stellen, dıe der Benedikt nachwelsbar
der ] ektüre anderer Werke entnommen 1at un solcher Stellen, die sich
nıt selnen orten besonders nahe berühren [)as Verzeichnis ist das erste,
das WIr besitzen. ES 1rd nicht mehr schwer se1in, die ine der
ere Lücke ergänzen, dıe sich {wa noch iinden sollte. Direkte /ıtate
sind durch besonderen Druck 1m Verzeichnis kenntlich gemacht, das, ohne
Z storen, unter dem Regeltexte seinen DPlatz erhalten hat DIie Uundorte
SINd ann aufs HNEeEUE 1m Anhang, auch dıe /Zitate UuSs der Schrift
nochmals zusammengestellt sınd, übersichtlich geordnert. Neben den Fontes
erhalten WIT lectiones selectae, die über besonders wichtige esarten Rechen-
schaft geben Miıt eCc. ist dieses Verzeichnis, den /Z/wecken der Ausgabe
entsprechend, 1m Anhang gegeben, daß dıe Textseiten nicht sechr be-
lastet erscheinen.

Begrüßen 1ird INa auch eine schöne Sammlung des Lehrinhaltes
der ege Finen etzten Schatz dieser Ausgabe bilden endlich das Wort-
verzeichnıis, das gleichfalls vorwiegend praktische /wecke verTfolgt, und das
Sachverzeichnis, zuerst 1n allgemeınes, A eın gesondertes lıturgisches,
iür sich schon eın kostbares Juwel

Lieser ANZC technische Rahmen ist mıit der beim Herausgeber
wohnten enNntnN1S und FEleganz gearbeitet. So reich ıne treffliche AÄuS-
stattung auch genannt werden muß, bleibt die Ausgabe In ihrem hand-
liıchen Format doch ın den schönen renzen 1828 IV und D  ND Seiten
Das (GGjewand des Buches und der Druck Sind. schlechthin tadellos.

St Joset be1 oesie. Rothel1häu;ler.

Studien Mitteilungen (1912)

8


